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1 Einleitung

Der Neubau des A 66 Tunnels Riedenruald für die Verbindung der Autobahn A 66 mit der Auto-
bahn A 661 im Stadtgebiet Frankfurt am Main bedeutet auch einen Eingriff in die Stadtbahnli-
nien im Stadtteil Riedenruald. Betroffen von der Baumaßnahme sind die Stadtbahnlinien U4
(Bockenheimer Warte - Enkheim) und U7 (Hausen - Enkheim). Damit das Angebot des Öffent-
lichen Personennahverkehrs (ÖPNV) während der
wird, ist für den Neubau des Tunnelbauwerkes in

-€tad{bahnlnicn, ü ber ei ne ba uze itl iche Trassenf ü h ru
Begrenzt wird diese bauzeitliche Gleistrasse durch
zeitlich umzuverlegenden Stadtstraßen und Wege
15.4.4.1, Blatt-Nrn. 1 bis 10). Die Gleisplanung des Bauzustands wird in der Unterlage 16.1,
Blatt-Nrn. 1 bis 12 dargestellt und in den folgenden Kapiteln näher beschrieben.

Nach Abschluss des Tunnelbaus wird die Stadtbahn im Zuge der Herstellung der,,Oberen Ebe-
ne" in ihrer endgültigen Trasse auf dem Tunnelbauwerk hergestellt (sogenannter Endzustand,
Unterlage 7, Blatt-Nrn.4.1a und 4.2a).Die Gleisplanung des Endzustandswird in der Unterlage
16.2, Blatt-Nrn. 1 bis 15 dargestellt und in den folgenden Kapiteln näher beschrieben.

In der vorliegenden Planung werden die beiden Stadtbahnlinien gemäß ihren Streckenbezeich-
nungen beschrieben, sodass eine einheitliche Zuordnung im Stadtbahnnetz der Stadtwerke
Verkehrsgesellschaft Frankfurt am Main mbH (VGF) gegeben ist. Dabei liegt der betroffene Ab-
schnitt der Linie U7 in der Strecke 6200 und wird in der Planung als durchgehende Hauptgleise
bezeichnet. Die Strecke 6200 besteht aus zwei Gleisen, welche durch die Gleisachsen 6242
(Richtung Hausen) und 6244 (Richtung Enkheim) beschrieben werden.

Der betroffene Abschnitt der Linie U4 ist der Strecke 5400 zugeordnet und wird als abzweigen-
de Streckengleise bezeichnet. Die Gleisachsen 5402 (Richtung Bockenheimer Warte) und 5404
(Richtung Enkheim) gehören im Gleisdreieck somit zur Strecke 5400. Für die Anbindung des
Bahnbetriebshofes werden mit den Achsen 5406 und 5408 zwei weitere Gleise im Gleisdreieck
angeordnet, die in die Hauptstrecke 6200 einbinden.

2 Fahrzeit und Fahrzeitverluste

Mit dem Umbau der Stadtbahngleise erfolgt im Endzustand eine Verbesserung für bestimmte
Betriebssituationen. Für den Fahrtrichtungswechsel von Fahrzeugen an der Station "Schäff-
lestraße" entfällt im Endzustand zukünftig das Queren der Streckengleise, sodass der Bahnbe-
trieb ungehindert weiter erfolgen kann. Der Verlauf der Strecke 6200 wurde weitestgehend für
die Entwurfsgeschwindigkeit bis 60 km/h trassiert, wodurch keine Fahzeitverluste gegenüber
der Bestandssituation entstehen. Damit ein kontinuierlicher Stadtbahnbetrieb erfolgen kann,
werden die Bahnübergänge mit einer Vorrangschaltung vor dem motorisierten Individualverkehr
(MlV) nach dem Stand der Technik ausgerüstet. Gesamthaft stellt der Streckenabschnitt damit
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eine Verbesserung der betrieblichen Situation dar, wodurch Fahrzeitgewinne generiert werden
könnten.

3 Anforderungen an die stadtbauliche Gleisinfrastruktur

Durch den Neubau des A 66 Tunnels Riederwald im Stadtgebiet Frankfurt am Main sind unter
anderem auch die Verkehrsanlagen der VGF betroffen. lm Wesentlichen umfasst der Baube-
reich die Verkehrsanlagen der Strecke 6200 zwischen der Borsigallee im Osten und der Zufahrl
zum Bahnbetriebshof Ost einschließlich dem vorgelagerten Gleisdreieck und der Strecke 5400.
Die Länge des betroffenen Streckenabschnittes beträgt ca. 900 m.

Bauzustand

Die bestehende Stadtbahnstrecke 6200 befindet sich im Baufeld des Tunnels Riedenrrrald. Für
die Bauzeit des Tunnels muss die Stadtbahn verlegt werden. Dazu werden die Gleise und die
Station ,,Schäfflestraße" um ca, 55 m nach Norden verschoben.
Der Verlauf der Strecke 6200Bau sieht dabei wie folgt aus:
In Höhe der Einmündung ,,Rümelinstraße" in die Straße,,Am Erlenbruch" schwenken die Gleise
in einem Linksbogen nach Norden aus der Bestandslage aus, um nach Querung eines vorab
hergestellten Segmentes des Tunnels Riederwald und eines Behelfstunnels in einem Rechts-
bogen in die Verlängerung der Stadtbahnstrecke 5400 einzuschwenken. lm weiteren Verlauf
wird die ,,Haenischstraße" plangleich gequert. Direkt hinter der,,Haenischstraße" ist die bauzeit-
liche Station ,,Schäfflestraße" vorgesehen. Nach der bauzeitlichen Station ,,Schäfflestraße" wer-
den analog zum Bestand, eine Gleisverbindung und ein Wendegleis (Gleis 6243Bau) angeord-
net. Nach Querung des Wendeplatzes der,,Vatterstraße" quert die bauzeitliche Stadtbahntrasse
die,,Flinschstraße" plangleich. Die vorhandene Bebauung Flinschstraße Nr. 1-3 wird rückge-
baut. Nach der Querung der,,Mergenthalerstraße" schwenkt die bauzeitliche Stadtbahntrasse in
einem Linksbogen nach Nordosten ab und bindet vor der Querung der Borsigallee in die Be-
standsstrecke ein.

Der Verlauf der Strecke 5400Bau sieht wie folgt aus:
Die Streckengleise werden ab dem Abzweig und der Gleisverbindung im Bestand nach Osten
verlängert, queren den bestehenden Parkplatz der VGF und binden vor der,,Haenischstraße" in
die Gleise der Strecke 6200Bau ein. Um die Zufahrtmöglichkeiten zum Bahnbetriebshof Ost der
VGF wie im Bestand zu erhalten, müssen noch die Gleise 5406 und 5408 an die Strecke 6200
in einem Rechtsbogen in südwestlicher Richtung verlegt werden. Das dadurch entstehende
bauzeitliche Gleisdreieck ist somit um ca. 180'zum bestehenden Gleisdreieck gedreht. Das
ebenfalls betroffene Wendegleis im Bahnbetriebshof Ost wird parallel zum bauzeitlichen Gleis-
dreieck mit verlegt (Gleis 5462Bau).
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Abb. 1: Systemskizze Bauzustand

Endzustand

lm geplanten Endzustand der Schienenverkehrsanlagen werden alle bestehenden Fahrbezie-
hungen der Stadtbahn wiederhergestellt. Zusätzliche Fahrbeziehungen sind nicht geplant.
lm Weiteren werden die durchgehenden Hauptgleise mit den Achsen 6242 und 6244 bezeich-
net. Die abzweigende Strecke 5400 erhält innerhalb des Gleisdreiecks zusätzliche Achsen mit
den Bezeichnungen 5402 und 5404 (westlicher Ast) sowie 5406 und 5408 (östlicher Ast).
Die Neuplanung für die Schienenverkehrsanlagen erfolgt nach den gesetzlichen Vorgaben der
BOStrab und berücksichtigt eine Optimierung der Streckenführung für die geplante Entwurfsge-
schwindigkeit von 60 km/h sowie eine verträgliche Lage zum angrenzenden Straßenraum. Auch
wirtschaftliche Gesichtspunkte zur Unterhaltung der Anlagen sowie die Vorgaben der Spurfüh-
rungsrichtlinien werden berücksichtigt.
Für die Entkoppelung des schienengebundenen vom motorisierten Verkehr erhält die Stadtbahn
im gesamten Baubereich wieder einen unabhängigen Bahnkörper. Alle Querungen von Straßen
sind in Verbindung mit Straßenkreuzungen angeordnet und hierüber mit Lichtzeichenanlagen
verbunden, was den generellen Verkehrsfluss optimiert.
Das vorhandene Gleisdreieck zwischen der Station ,,Schäfflestraße" ist eine asymmetrische,
doppelte Gleisverbindung mit sehr kleinen Mindestradien, wodurch die Fahrgeschwindigkeiten
der Stadtbahn derzeit nicht mehr als 10 km/h betragen können. Zur Erhöhung der Fahrge-
schwindigkeiten der Züge auf 25 km/h wird das neue Gleisdreieck mit größeren Radien geplant
und ebenfalls asymmetrisch angeordnet, wodurch auch die verkehrliche Situation am angren-
zenden und technisch gesicherten Bahnübergang (BÜ) ,,Haenischstraße" verbessert wird.
In östlicher Richtung verläuft die neue Gleistrasse übenruiegend parallel zur Straße ,,Am Erlen-
bruch" bis sie die ,,Flinschstraße" kreuzt und dann in einem lang gestreckten Bogen in Richtung
,,Borsigallee" abbiegt, was dem heutigen Bestand entspricht. Allerdings werden die Schienen-
verkehrsanlagen mit der Umplanung der Verkehrsflächen um ca. 10 m in nördliche Richtung
gegenüber der heutigen Lage verschoben.
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Das heutige Wendegleis liegt neben der durchgehenden Strecke 6200, wodurch für einen
Fahrtrichtungswechsel von Fahrzeugen an der Station ,,Schäfflestraße" der Betrieb gekreuzt
werden muss. lm Endzustand wird der Gleisabstand der Streckengleise vergrößert und das
notwendige Wendegleis mit einem Bediensteg zwischen beiden Streckengleisen in Mittellage
angeordnet. Hierdurch entsteht eine verbesserte betriebliche Situation. Die bisherigen Außen-
bahnsteige der Station ,,Schäfflestraße" werden umgeplant. Die Neuplanung sieht einen ge-
meinsamen Bahnsteig in Mittellage zwischen den Gleisen (Achsen 6242 und 6244) vor. Dieser
kann über technisch gesicherte Übenruege am Bahnsteiganfang und -ende erreicht werden.
Außerdem erfolgt der Ausbau der Station mit beidseitigen Rampen, taktilen Leiteinrichtungen,
Handläufen und einer höhengleichen Bahnsteigoberfläche behindertengerecht.

4 Trassierung

Bauzustand

Bauzeitl iches Gleisdreieck

Alle Bögen im bauzeitlichen Gleisdreieck werden nicht überhöht. Aufgrund des geringen zur
Verfügung stehenden Platzes muss für diese Bögen ein Radius von r > 38 m gewählt werden.
Alle Bogenwechsel erfolgen daher ohne Übergangsbögen.

Aus diesen geometrischen Zwängen heraus resultiert eine Entwurfsgeschwindigkeit für den
Bereich des Gleisdreiecks von V"=20 km/h.

Die Gradienten im Bereich des Gleisdreiecks befinden sich alle auf der Höhe der Gleise im
Bahnbetriebshof Ost (99,300 mNN).
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Abb. 1: Systemskizze Endzustand
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Strecke 6200Bau

Die Richtungsgleise schwenken direkt mit einem Bogenwechsel, Linksbogen (r=131 m) aus der
Bestandstrasse aus und überqueren bauzeitlich den Tunnel Riederwald im Bereich des zuvor
hergestellten Portals West. Unmittelbar darauf schwenken die bauzeitlichen Gleise (62428au
und6244Bau) in einem Rechtsbogen in die Verlängerung der Strecke 5400 ein.

Aufgrund des geringen zur Verfügung stehenden Platzes muss für diese Rechtsbögen ein Ra-
dius von >38 m gewählt werden.

Strecke 5400Bau

Die Streckengleise (5402 und 5404) werden verlängert (5402Bau und 5404Bau) und binden in
die Streckengleise 6242Bau und 6244Bau ein. Dieser Anschluss wird als plangleicher zweiglei-
siger Abzweig mit zwei Weichen der Bauform 49-100-1:5 und einer Kreuzung hergestellt.

Die Verbindungsgleise 5406 und 5408 werden analog zum Bestand umgelegt (54068au und
5408Bau). Sie verbinden die Gleise 5402Bau und 5404Bau mit den Gleisen 6242Bau und
6244Bau nach Süden und gewährleisten die Zufahrt zum Bahnbetriebshof Ost aus Richtung
Westen (Bahnlinie U7 von/nach Hausen). Auch diese Anschlüsse werden als plangleiche zwei-
gleisige Abzweige mit je zwei Weichen der Bauform 49-100-1:5 und je einer Kreuzung herge-
stellt.

Bauzeitliches Wendeo leis:

Das Wendegleis (5462) des Bahnbetriebshofs Ost liegt im Bereich des bauzeitlichen Gleisdrei-
ecks. Deshalb wird es parallel zum Gleis 5406Bau im Bogen verlegt.

Aufgrund des geringen zur Verfügung stehenden Platzes muss für diesen Rechtsbogen ein Ra-
dius von > 38 m gewählt werden. Der Gleisabschluss erfolgt mit einem Prellbock mit hydrauli-
schem Bremselement. Die gesamte Bremsenergie kann durch den Prellbock aufgenommen
werden, sodass kein zusätzlicher Bremsweg hinter dem Gleisabschluss notwendig ist. Die Ent-
wurfsgeschwindigkeit für das Gleis 5462Bau liegt bei 10 km/h für Rangierfahrten.

Der bestehende Evakuierungssteg wird in dieser Zeit auf das Gelände des Bahnbetriebshofs
Ost verlegt, sodass dieses Gleis bauzeitlich nur noch als Wendegleis dient.

Strecke zwischen dem bauzeitlichen Gleisdreieck und der Borsiqallee

Strecke 6200Bau

Direkt nach dem bauzeitlichen Gleisdreieck verschwenken die Gleise 6242Bau und 6244Bau
um ca. 3,5 m nach Norden. Hier kommen Bögen mit Radius r = 200 m (Gleis 6244Bau) sowie
r = 200 m und r = 170 m (Gleis 6242Bau) zu Anwendung. Alle Bögen sind nicht überhöht.

Weiter verlaufen die Gleise der Strecke 6200Bau mit einer Gerade in östliche Richtung. lm An-
schluss an die plangleiche Querung der Haenischstraße wird die bauzeitliche Station ,,Schäff-
lestraße" mit zwei Außenbahnsteigen errichtet. Die Bahnsteigkante hat eine Höhe von 80 cm
über Schienenoberkante (SO). Beide Bahnsteige haben eine Länge von 105 m und eine Breite
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von 2,7 m. Der Bahnsteigzugang erfolgt jeweils am Westkopf über eine Rampe und am Ostkopf
über eine Treppe. Am Ostkopf befindet sich ein Gleisübergang.

lm Anschluss an die Station ,,Schäfflestraße" ist analog zum Bestand eine Gleisverbindung und
ein Wendegleis (62438au) vorgesehen. Dies soll Zügen, die nicht bis nach Enkheim fahren, das
Wenden und die Weiterfahrt auf dem richtigen Gleis ermöglichen.

Zwischen dem Gleis 6242Bau und dem Wendegleis Schäfflestraße (6243Bau) ist ein Be-
diensteg angeordnet. Dieser hat eine Länge von 105 m und eine Breite von 1,18 m. Dadurch
wird es dem Triebfahzeugführer ermöglicht, den Führerstand beim Wendevorgang zu wech-
seln.

Der Gleisabschluss erfolgt mit einem Prellbock mit hydraulischem Bremselement. Die gesamte
Bremsenergie kann durch den Prellbock abgebaut werden, so dass kein zusätzlicher Bremsweg
hinter dem Gleisabschluss notwendig ist. Die Entwurfsgeschwindigkeit für das Gleis 5462Bau
liegt bei 10 km/h für Rangierfahrten.

Für die Gleisverbindung wurden Weichen der Bauform 49-190-1:9 und für den Abzweig in das
Wendegleis Schäfflestraße (6243Bau) eine Weiche der Bauform 49-100-1 :6 gewählt.

lm Anschluss an das Wendegleis schwenken die Gleise der Strecke 6200Bau in einem leichten
Linksbogen ab und queren plangleich die ,,Flinschstraße". Die bauzeitliche Strecke verläuft an-
schließend in einer Geraden zwischen dem Betriebsgebäude Tunnel und dem Neubau des
Nordsammlers bis in Höhe der,,Mergenthalerstraße". lm Anschluss daran schwenken die Gleise
6242Bau und 6244Bau mit einem Linksbogen an die Bestandsgleise 6242 und 6244 an. Der
Anschluss an den Bestand erfolgt außerhalb der Richtungsfahrbahn der ,,Borsigallee", was die
Auswirkungen auf den Straßenverkehr während der Gleisbauarbeiten minimiert.

Aufgrund der dadurch eingeschränkten Platzverhältnisse muss für diese Linksbögen ein Radius
von ca. 100 m gewählt werden.

Alle Bögen in diesem Abschnitt sind nicht überhöht. Vor und nach den Bogen sind Übergangs-
bögen angeordnet, damit die Grenzwerle für Querrucke eingehalten werden.

Die Entwurfsgeschwindigkeit für den Bereich des Gleisdreiecks beträgt 20 km/h und für den
anschließenden Streckenabschnitt 30 km/h. Als Entwurfsgeschwindigkeit der Wendgleise im
Bahnbetriebshof Ost und an der Station ,,Schäfflestraße" wurden 10 km/h für Rangierfahrten
angesetzt. Eine Erhöhung der Entwurfsgeschwindigkeit für den Bauzustand ist unter Berück-
sichtigung der Zwangspunkte in Lage und Höhe nicht möglich.

Die Gradienten aller Achsen verlaufen weitgehend geländenah, bedingt durch die Höhen-
zwangspunkte der Straßenquerungen und der Bestandsanschlüsse. Zwischen der,,Flinschstra-
ße" und der ,,Mergenthalerstraße" muss die Gradiente der Gleise 6242Bau und 6244Bau ange-
hoben werden, um ein Leitungspaket für die Tunnelversorgung/-steuerung mit ausreichender
Überdeckung zu überqueren.
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Endzustand

Trasse

Bei der Neuplanung der Schienenverkehrsanlagen sind die gesetzlichen Vorgaben, die Trassie-
rungsrichtlinie der Verordnung über den Bau und Betrieb der Straßenbahnen (BOStrab), das
Vorschriftenwerk der VGF (Normalien) mit den spezifischen Anforderungen an den Oberbau
infolge der eingesetzten Fahrzeuge im Netz der VGF sowie die Bauweisen nach dem aktuellen
Stand der Technik berücksichtigt worden. Der Trassierung wurde eine Entwurfsgeschwindigkeit
von V" = 60 km/h zu Grunde gelegt.

Außerhalb des Baubereiches des Tunnelbauwerks beschränkt sich die Trassierung und Abwei-
chung zur heutigen Lage auf ein Minimum, wodurch die Eingriffe in den heutigen Bestand ge-
ringgehalten werden konnten. Für die Stationierungsangaben der Stadtbahnplanung wurde eine
Baukilometrierung eingeführl, die sich auf die stadteinwärtige Achse 6242 bezieht und mit dem
Bau-km 1,0+00 beginnt.

Der Gleisabstand der Bestandstrecke wurde am westlichen Bauanfang für die Venruendung von
Regelweichen vergrößert. Zwischen den westlichen Bestandsgleisen der Strecke 6200 und der
Station "Schäfflestraße" verlaufen die durchgehenden Streckengleise in einem konstanten Ra-
dius (r = 470 m stadteinwärts und r = 430 m stadtauswärts), sodass die geforderte Entwurfsge-
schwindigkeit V" = 60 km/h sogar im Gleisdreieck möglich ist. Damit die Streckengleise einen
durchlaufenden Bogen beibehalten und Zwischenelemente entfallen können, sind die Regel-
weichen in den durchgehenden Streckengleisen als Außenbogenweichen trassiert.

Auf der Westseite des Gleisdreiecks zweigen die Achsen 5406 und 5408 von der Strecke 6200
zum Bahnbetriebshof Ost ab. Dieser Abzweig konnte aufgrund kleiner Radien von 40 m nur mit
kleinen Weichen vom Typ ABW 50-1:6 trassiert werden. Auf der Ostseite des Gleisdreiecks
zweigen mit den Achsen 5402 und 5404 die Gleise in Richtung Bahnbetriebshof (Linie U4) ab.
Diese Achsen konnten mit größeren Radien (r= B0 m, r= 100 m) berücksichtigt werden, so-
dass mit der Planung von Regelweichen ABW 140-1:6 auch höhere Entwurfsgeschwindigkeiten
(25 km/h) als vorher möglich sind. Damit ist das neue Gleisdreieck asymmetrisch angeordnet.
Zwischen den Bahnübergängen ,,Haenischstraße" und ,,Flinschstraße" verlaufen die Gleise
nördlich der Stadtstraße,,Am Erlenbruch". Die Strecke 6200 wurde bereits im Gleisdreieck auf-
geweitet, um nach dem BÜ Haenischstraße den neuen Bahnsteig in Mittellage anordnen zu
können. Diese Gleisaufweitung wird gleichzeitig für die Anordnung des benötigten Wendeglei-
ses östlich der Station ,,Schäfflestraße" zwischen den Streckengleisen genutzt. Ab der Flinsch-
straße verlaufen beide Streckengleise wieder mit einem Regelgleisabstand in einem durchlau-
fenden Bogen mit einem Radius r= 170 m und einer Überhöhung von u = 100 mm, was die
vorgegebene Entwurfsgeschwindigkeit von 60 km/h ermöglicht. Bei der Trassierung wurden die
zulässigen Grenzwerte für die Gleisbögen und die Überhöhungsrampen angesetzt. Die Über-
höhungsrampen wurden außerhalb der kreuzenden Straßen angeordnet.
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Gradiente

Die Gleisgradienten der neuen Schienenverkehrsanlagen richten sich nach den konstruktiven
Vorgaben aus der Tunnelplanung sowie nach den Gleisgradienten des Bestandes. Die kon-
struktiven Zwänge aus dem Tunnelbauwerk stellen die sogenannten Vouten (Aufüveitungen) der
Tunneldecke dar, die in den Tunnelröhren unter anderem für die Lüftungstechnik benötigt wer-
den. Für die Festlegung der neuen Gradienten wurden der Aufbau des Gleisoberbaus, des
Bahnkörpers und die Hochpunkte der Tunnelvouten berücksichtigt. lm Bereich des Gleisdrei-
ecks ist die Tunnelvoute am Straßenkilometer 1+800 mit einer Höhe von 98.922 m ü. NN maß-
gebend. Um mit einem minimalen Systemaufbau der Stadtbahngleise über diesen Hochpunkt
zu gelangen, wurde die Schienenhöhe (SO) auf 99,432 m ü. NN angesetzt. Ausgehend von
dieser Höhe wurden die Gleisgradienten innerhalb des gesamten Gleisdreiecks mit 0,0 o/oo fest-
gelegt und so Neigungswechsel in Weichen und Kreuzungen zu vermeiden. Die Gradienten des
heutigen Gleisbestandes der Strecke 5400 und 6200 werden mit Regelhalbmessern und Aus-
rundungen auf die konstruktiv vorgegebene Höhe hin geringfügig angehoben. lm weiteren Ver-
lauf zwischen der Haenischstraße und dem Bau-km 1,500 verlaufen die Gradienten der Strecke
6200 gleichbleibend mit 0,0 %o weiter, da noch weitere Tunnelvouten den Bahnkörper begren-
zen, was beim Halt von Fahrzeugen an der Station ,,Schäfflestraße" von Vorteil ist. Somit liegt
die Gradiente in der Gleisüberfahrt Haenischstraße geringfügig höher als der heutige Bestand.
Ab dem Bau-km 1,500 fällt die Gradiente der Strecke 6200 mit 1,626o/oo ab, um die Flinschstra-
ße auf dem heutigen Niveau zu queren. Gleichzeitig stellt die Flinschstraße damit den Tiefpunkt
der Gleisgradienten mit 99,172 m ü. NN im Bauabschnitt dar. Das Wendegleis erhält eine Nei-
gung von 1,626oloo und liegt unter derzulässigen Längsneigung von 2,5o/oo. Ausgehend von der
Flinschstraße steigen die Gradienten der Strecke 6200 unterschiedlich an und erhalten aus
fahrdynamischen Gründen eine Überhöhung von 100 mm. Der Außenbogen (Achse 6244)wird
dabei mit 3,538 %" stärker angehoben als der Innenbogen (Achse 6242) mit 1,472 %0, um die
Entwässerung im Bogenbereich als Fahrbahn in nahezu einer Ebene sicherzustellen. Ab dem
Bau-km 1,700 fallen beide Achsen mit einer annähernd gleichen Neigung von 0,39 0/oo ab. Um in
Höhe Borsigallee an den Bestand höhengerecht anschließen zu können, steigt der tieferliegen-
de lnnenbogen (Achse 6242) zum Bestand hin an und der höherliegende Außenbogen (Achse
6244) fällt zum Bestand hin ab. Damit werden auch Höhenversätze in der Gleisüberfahrt Borsi-
gallee vermieden.

5 Querschnitt

Für die Planung des Streckenquerschnitts wurden die Mindestabmessungen der VDV-Oberbau-
Richtlinien sowie des Lichtraumprofils für Stadtbahnen der VGF herangezogen. Maßgebend für
die Trassierung sind die Fahrzeugumgrenzungslinie sowie die notwendigen Zuschläge durch
Fahzeugbewegungen (Hüllkurve), wodurch ein minimaler Gleisabstand von drei Metern erfor-
derlich ist. Zusätzlich zur Anordnung der Gleise im öffentlichen Verkehrsraum sind notwendige
Sicherheitsräume und M i ndestabstände zu etwaigen Aufbauten einzu halten.
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Abb.2: Lichtraumprofil (Quelle: Normalie der VGF Lichtraumprofil Stadtbahnen)

Die Grenze der Betriebsanlage für die Schienenverkehrsanlagen ist mit 3,0 m Achsabstand
festgelegt worden. Dieser Bereich ist von Gebäuden, Straßen und Wegen freizuhalten. Punktu-
elle Einbauten wie Maste für die Oberleitung oder Lichtzeichen sind in diesem Bereich zulässig.

Für die bauzeitliche Stadtbahntrasse wurde ein Schotteroberbau mit Vignolschienen auf
schwach durchlässiger Planumsschutzschicht (PSS) geplant. lm Bereich der Straßenüberfahr-
ten wird an die Vignolschiene eine Rillenschienenprofil angeschraubt und der Gleisrost mit As-
phalt eingedeckt. Die Gleisquerungen für den Bauzustand werden ebenfalls in Asphaltbauweise
hergestellt.

Zum Ausgleich der Elastizitätsunterschiede bei der Querung des Betontroges am Tunnelportal
West vor dem Gleisdreieck wird der Unterbau als Magerbetonkeil ausgeführt.

Gemäß Planfeststellungsbeschluss sind die Oberflächen über dem Tunnelbauwerk bis auf
Straßen und Wege als Grünflächen zu planen. Daher werden auch die Stadtbahngleise im
Endzustand als sogenannte Rasengleise ausgebildet. Für den Einbau von Rasengleisen stellt
die VGF in ihrem eigenen Oberbauhandbuch verschiedene Bauweisen zur Auswahl. In den
Querprofilen wurde das System ,,Rheda City grün" mit einer Asphalttragschicht dargestellt.
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Bei Gleisüberfahrten werden die Schienen auf Betontragplatten gegründet und mit einem elasti-
schen Schienenunterguss gelagert. Zudem werden die Gleise mit einem Befahrbarkeitsbelag
aus Asphalt eingedeckt. Für den Bahnkörper ist die Tunneldecke mit einem durchlässigen und
gut tragfähigen Boden aufzufüllen. Oberhalb dieser Auffüllung in unterschiedlichen Stärken ist
eine Planumsschutzschicht (PSS) mit geringer Wasserdurchlässigkeit und einer Neigung von
1:20 auszubilden.

Für die Schallminimierung werden die Schienen im gesamten Baubereich elastisch gelagert
und mit schalldämmenden Füllelementen in den Schienenstegen ausgerüstet.

6 Entwässerung

Bauzustand

Der Schotteroberbau der bauzeitlichen Stadtbahntrasse baut auf einer schwach durchlässigen
Planumsschutzschicht auf. Das anfallende Oberflächenwasser aus dem Bahnkörper wird über,
mittig zwischen den Streckengleisen liegenden, Sickerleitungen gefasst. lm Bereich der Wen-
degleise im Betriebshof Ost der VGF und der Station Schäfflestraße ist eine zusätzliche Sicker-
leitung am Rand des Bahnkörpers angeordnet. An sechs Einleitpunkten wird das gefasste
Oberflächenwasser in den Nordsammler und Bestandssammler eingeleitet.

Endzustand

Die Entwässerung des anfallenden Oberflächenwassers der Schienenverkehrsanlagen erfolgt
im Endzustand über ein bahneigenes Entwässerungssystem, welches aufgrund der Lageände-
rung zum heutigen System nicht weiter genutzt werden kann. Es ist geplant über den Einbau
von Planumsschutzschichten und von gebundenen Tragschichten für den Oberbau das Ober-
flächenwasser flächig zu sammeln und gezielt in seitliche und oberhalb des Tunnels angeord-
nete Drainageleitungen einzuleiten. Über mehrere Anbindungen an den Nord- und Südsammler
soll das gesammelte Oberflächenwasser abgegeben werden. Eine Versickerung des Oberflä-
chenwassers ist nicht vorgesehen.

Weitere detaillierte Ausführungen zu Entwässerung im Endzustand sind der Unterlage 13 zu
entnehmen.

7 Station und Zugänge Schäfflestraße

Bauzustand

Die bauzeitliche Station ,,Schäfflestraße" ist um ca. 55 m nach Norden verschoben. Analog zum
lst-Zustand verfügt die Station über zwei Außenbahnsteige mit einer Länge von 105 m. Beide
Bahnsteige haben eine Breite von 2,70 m mit Aufireitungen im Bereich der Wartehallen. Die
Ausstattung entspricht dabei der des lst-Zustandes. Die Vorgaben der BOStrab, des Leitfadens
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für ungehinderte Mobilität, Hessische Straßen- und Verkehrsvenrualtung, des Arbeitsplans ,,Bar-
rierefreiheit für Frankfurt ASE" sowie des Musterplans aus der Frankfurter Normalie ,,Barriere-
freies Bauen" werden berücksichtigt.

Die Bahnsteigkante wird als Fertigteilkante mit einem Unterrollraum als Sicherheitsraum unter
dem Bahnsteig von 70x70 cm ausgebildet. Die Entwässerung der Bahnsteigoberfläche erfolgt
über die Bahnsteighinterkante in das anstehende Gelände.

Die Bahnsteige verfügen über je zwei Zugänge. Der Hauptzugang erfolgt barrierefrei über das
westliche Bahnsteigende an der,,Haenischstraße" und ein zweiter Zugang über eine Treppe am
östlichen Bahnsteigende.

Endzustand

Die vorhandene Station wird sowohl in der Lage als auch in der Anordnung umgeplant. Anstelle
der beiden Außenbahnsteige wird für die beiden Strecken 5400 und 6200 ein gemeinsamer
Bahnsteig in Mittellage von Bau-km 1,300 bis Bau-km 1,400 errichtet. Der zukünftige Bahnsteig
erhält eine Nutzlänge von 105 m und ist für den Halt eines 4-Wagen-Zuges vorgesehen. Bei der
Neuplanung werden die Vorgaben der BOStrab, des Leitfadens für ungehinderte Mobilität, Hes-
sische Straßen- und Verkehrsvenrualtung, des Arbeitsplans ,,Barrierefreiheit für Frankfurt ASE"
sowie des Musterplans aus der Frankfurter Normalie ,,Barrierefreies Bauen" berücksichtigt.

Die Lage des Mittelbahnsteiges wurde von den angrenzenden Weichen des Gleisdreiecks so-
wie zum Wendegleis hin bestimmt und befindet sich zum größten Teil im langgestreckten Bo-
gen mit einem Radius von 620 m. Die Breite des Bahnsteiges beträgt 4,50 m. Der Zugang zum
Mittelbahnsteig erfolgt zu jeder Seite über zweiteilige Rampen mit einem Zwischenpodest. Die
Breite der Rampen beträgt 3,0 m, wodurch ausreichend Platz für die möglichen Begegnungsfäl-
le vorhanden ist. Die Bahnsteigkante wird als Fertigteilkante mit einem Unterrollraum als Si-
cherheitsraum unter dem Bahnsteig von 70x70 cm ausgebildet. Die Entwässerung der Bahn-
steigoberfläche erfolgt über eine Mittelrinne, die an die Gleisentwässerung angeschlossen wird.

Auf dem Bahnsteig werden mehrere Wartehallen mit Wetterschutzwänden, Sitzgruppen, Abfall-
behältern und Infovitrinen vorgesehen. Zusätzlich sind Fahrkartenautomaten, eine Notrufsäule
und eine dynamische Fahrgastinformation mit Uhr vorgesehen. Die Bahnsteighöhe beträgt
80 cm über Schienenoberkante, wodurch ein behindertengerechter Einstieg zur Stadtbahn er-
möglicht wird. Die Bahnsteigoberfläche erhält ein Blindenleitsystem mit taktilen Führungen so-
wie Aufmerksamkeitsfeldern gemäß Arbeitsplan ,,Barrierefreiheit für Frankfurt ASE". Die Zugän-
ge über die Rampen werden mit seitlichen Geländern begrenzt. Zusätzlich erhalten die Borde
des Zugangsbereiches Blindenleitkanten. Der gesamte Bahnsteigbereich sowie die Zuwegun-
gen werden durch Einzellichtmaste beleuchtet.
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8 Übenrvege und Überfahrten der Stadtbahn

Bauzustand

Während des Bauzustandes gibt es Überfahrten im Bereich der querenden Straßen. Dies sind
die Straßen ,,Am Sausee", ,,Haenischstraße" und die ,,Flinschstraße" Die ,,Mergenthaler Straße"
ist eine Sackgasse und wird durch die bauzeitliche Stadtbahntrasse um ca. 34 m verkürzt.

Übenvege gibt es nur an der,,Haenischstraße", da hier auch während der Tunnelbauphase eine
Wegebezieh u ng zur,,Schäfflestraße" vorgesehen ist und am östlichen Bah nsteigende.

Endzustand

Die Baumaßnahme erfordert die vollständige Neuanordnung von Rad- und Gehwegen im Bau-
bereich, wodurch auch die Wegeführung über die Stadtbahngleise vom lst-Zustand abweicht.
Maßgebend für die Planung ist die BOStrab, die Frankfurter Normalie ,,Behinderten gerechter
Ausbau von Übenryegen", der Arbeitsplan ,,Barrierefreiheit für Frankfurt ASE' und die RASt
(Richtlinie für die Anlage von Stadtstraßen).

Alle neu zu planenden Überwege befinden sich im Streckenabschnitt mit einem signalgesteuer-
ten Zugverkehr und erhalten eine technische Sicherung über Lichtzeichenanlagen mit taktilen
und akustischen Signalgebern. Zusätzlich erfolgt die Sicherung durch Andreaskreuze mit Rich-
tung sanzeigern sowie Pi ktog rammen,,Vorsicht Straßen bah n".

Maßgebend für die Anordnung der einzelnen Übenvege ist die Ausbildung von Umlaufsperren
in Form von Geländern, welche die Fußgänger entgegen der Fahrtrichtung der Stadtbahn führt
und dann erst die Übenruege queren lässt. Die Planung hält damit eine wesentliche und sicher-
heitsrelevante Vorgabe ein. Die Breite der Überwege ist mit 4,2 m vorgesehen.

Folgenden Überutrege werden im Endzustand neu angeordnet:

Nr. Uberwege Achse

I Rad- und Gehweg nördlich der Strecke 6200
innerhalb des Gleisdreiecks

Achsen 5402 | 5404

2 Rad- und Gehweg nördlich der Strecke 6200
innerhalb des Gleisdreiecks Achsen 5406 / 5408

? westlicher Gehweg Kreuzung Haenischstraße Achsen 5402,5404
Achsen 6242 | 6244

4 östlicher Gehweg Kreuzung Haenischstraße und gleich-
zeitiger Zugang zum Mittelbahnsteig Achsen 6242 | 6244

5 Überueg ,,Am Erlenbruch" Höhe Bau-km 1,400 und
gleichzeitiger Zugang zum Mittelbahnsteig Achsen 6242 I 6244
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6 westlicher Gehweg Kreuzung Flinschstraße Achsen 6242 | 6244

7 östlicher Gehweg Kreuzung Flinschstraße Achsen 6242 I 6244

Durch die Baumaßnahmen sind auch Gleisüberfahrten im Baubereich umzuplanen und zu be-
rücksichtigen. Die Uberfahrten werden nach dem Stand der Technik entsprechend der RASI
hergestellt und mit Lichtsignalanlagen gegen Zugfahrten technisch gesichert. Bis auf die Zufahrt
zum Bahnbetriebshof werden alle Überfahrten in der heutigen Lage über die Gleise der Strecke
6200 geführt. Die Zufahrt zum Bahnbetriebshof muss aufgrund der Lageänderungen des Gleis-
dreiecks umgelegt werden. Die Zufahrt wird ausgehend von der ,,Gustav-Behringer-Straße"
über die Gleise der Strecke 5400 geführt. Dabei liegen die Gleise sowie die Zufahrl im Bogen-
bereich. Die Zufahrt ist für das Bemessungsfahrzeug Sattelzug bemessen und erhält zudem
noch eine kleine Verkehrsinsel, welche für eine Gegensprechanlage benötigt wird.

Folgende Uberfahrten werden im Endzustand beplant:

9 TechnischeAusrüstung

Sicherunq der Bahnüberoänqe an Straßenkreuzunqen

lm Baubereich kreuzen die ,,Haenischstraße" und die ,,Flinschstraße" signalgeregelt die Stadt-
bahntrasse und die Straße ,,Am Erlenbruch". Dazu kommen noch Fußgängerquerungen beider-
seits der Station ,,Schäfflestraße". Diese Kreuzungen sind signaltechnisch mit Farbsignalen für
den Individualverkehr und die Fußgänger sowie F-Signalen nach Anlage 4 BOStrab gesichert,
wobei der Stadtbahn ein weitestgehender Vorrang (Priorisierung) eingeräumt wird.

Die sicherungstechnischen Anlagen werden in die Lichtsignalsteuerung des Individualverkehrs
integriert.

Nr. Lage der Uberfahrten Achse

1 ÜOerfanrt..Am Sausee" Achsen 6242 | 6244

2 Zuf ahrt Ba h n betrie bshof Ost Achsen 5402 | 5404,
Achsen 5406 / 5408

3 Haenischstraße Achsen 6242 I 6244

4 Flinschstraße Achsen 6242 | 6244

5 Borsigallee Achsen 6242 I 6244
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Elektrifizieru no der Stadtbahn

lm Zuge der Umverlegung der Stadtbahntrasse wird unter Beachtung der gültigen Normen, Re-
gularien und Gesetze eine neue Oberleitungsanlage für die Elektrifizierung der Strecke errich-
tet. Dabei werden die Belange der notwendigen Straßen- und Wegeanbindungen, der Parkplät-
ze und die Gestaltung von Grünflächen beachtet. Zufahrtswege, Rangier- und Schwenkberei-
che für Rettungskräfte werden bei der Planung der Oberleitungsanlage ebenfalls berücksichtigt.
Eine Einschränkung der Anwohner aufgrund der gewählten Maststandorte ist nicht zu enrvarten,
da sich die Maststandorte im Endzustand ausnahmslos abseits der Wohnbebauung im Bereich
von Grünanlagen befinden.

Elektrische Anlaqen

Die SO-Hz-Versorgung an der Station ,,Schäfflestraße" erfolgt über eine definierte Schnittstelle
(Zählerschrank) aus dem öffentlichen Niederspannungsnetz (230 1400V, 50 Hz) der Stadt
Frankfurt. Die Errichtung der 50-Hz- und Beleuchtungsanlagen erfolgt nach dem aktuellen
Stand der Technik, unter Einhaltung der geltenden Regelwerke. Somit wird sichergestellt, dass
der Personen- und Anlagenschutz an der Station vollumfänglich gewährleistet wird. Eine Ein-
flussnahme der angrenzenden Bahnstromanlage (Oberleitungsanlage der elektrifizierten DC-
Bahnstrecke) auf die öffentliche SO-Hz-Netzversorgung der Stadt Frankfurt wird technisch aus-
geschlossen, indem die neu zu errichtenden Elektroanlagen außerhalb des Oberleitungsrissbe-
reiches der Bahn aufgestellt und schutzisoliert bis 1.000 V ausgeführt werden. Insofern dies
nicht möglich ist, werden die betreffenden Elektro- und Beleuchtungsanlagen in die offene Bah-
nerdung der Haltestellenausrüstung eingebunden. lm Regelbetrieb sind dabei die Fahrschienen
der DC-Bahnstromanlage (Schienenrückleitung) von der Haltestellenerdungsanlage galvanisch
getrennt. lm Falle eines Oberleitungsrisses der DC-Bahnanlage könnte es durch das Herab-
stürzen der Fahrleitungsanlage auf die Haltestelleneinrichtungen zur Verschleppung der DC-
Fahrleitungsspannung an der Station kommen. Beim Verschleppen der Fahrleitungsspannung
an der Station wird dieser Spannungsanstieg durch den einzusetzenden Niederspannungsbe-
grenzer erkannt. Der Niederspannungsbegrenzer ist niederohmig und stellt die Verbindung zwi-
schen der Haltestellenerdungsanlage und Schienenrückleitung der DC-Bahn her. Somit wird
über die Station ein Kuzschluss in der Bahnstromanlage eingeleitet, der zur Schutzabschaltung
der fehlerbehafteten Bahnstromanlage führt und ein dauerhaftes Verschleppen der Fahrlei-
tungsspannung verhindert. Nach erfolgter Schutzabschaltung geht der Niederspannungsbe-
grenzer von selbst wieder in den offenen Zustand über und trennt die Station galvanisch von
der Schienenrückleitung der DC-Bahn, Das Auslösen des Niederspannungsbegrenzers wird per
Fernmeldetechnik an die Betriebsleitstelle der VGF gemeldet.

Die auf und an der Station "Schäfflestraße" neu zu errichtenden Beleuchtungsanlagen werden
gemäß TRStrab EA, Teil 2 ausgeführt. Bei der Station "Schäfflestraße" handelt es sich um ober-
irdische Hochbahnsteige mit entsprechenden Zugängen. Die Einhaltung der in der zugehörigen
Anlage 1 enthaltenen Beleuchtungsgrenzwerte der TRStrab EA, Teil 2 wird in der Ausführungs-
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planung der Beleuchtungsanlagen nachgewiesen. Die einzusetzenden Beleuchtungsanlagen
entsprechen den Standards der Stadt Frankfurt und sind mit der VGF abgestimmt. Bei der
Auswahl der Maststandorte werden die Belange der angrenzenden Wohnbebauung berücksich-
tigt. Eine unzulässige Blendung von Fahrgästen und Fahrzeugführern wird im Rahmen der Be-
leuchtungsplanung ausgeschlossen.

richterunteniverk)

In der VDV-Mitteilung zur Verordnung über elektromagnetische Felder (26. BlmSchV) sind unter
Punkt 5 ,,Maßnahmen zur Reduzierung der magnetischen SO-Hz-Felder im Bereich von Unter-
werken" Empfehlungen zur Gestaltung von Unterwerken enthalten. Diese werden bereits im
Rahmen der Entwurfsplanung unter anderem hinsichtlich der Aufstellung der Gleichrichtertrans-
formatoren berücksichtigt. In der Detailplanung (Ausführungsplanung) werden die weiteren
Empfehlungen der oben genannten VDV-Schrift berücksichtigt und umgesetzt. Dies betrift ins-
besondere die Art der Verlegung der Wechselstrom- und Gleichstromkabel innerhalb und au-
ßerhalb des Gebäudes.

Bei der Umsetzung sind die Vorgaben zum Nachweis elektromagnetischer Felder entsprechend
der "Verordnung über elektromagnetische Felder (26. BlmSchV) - Anwendung auf die elektri-
schen Energieanlagen von Gleichstrombahnen" zu beachten und durch Messungen nachzu-
wetsen.

1 0 Erschütterungsimmissionen

Die Auswirkungen der bauzeitlichen Verlegung der Stadtbahn auf die erschütterungstechnische
Situation wurden prognostiziert und anhand der für Erschütterungsimmissionen üblichen Beur-
teilungskriterien beurteilt. Nach Abschluss der Baumaßnahmen wird die Stadtbahn wieder in die
Nähe ihrer heutigen Lage zurückverlegt, allerdings ca. 8 m weiter nördlich. Dadurch entsteht
gegenüber heute ein bis zu ca. 50 % größerer Abstand zu der Wohnbebauung ,,Am Erlen-
bruch", wodurch eine Verbesserung der Situation bezüglich der Erschütterungen zu erwarten
ist. Gleichzeitig werden die Gleise so weit von der Wohnbebauung und der Pestalozzischule im
Norden entfernt liegen, dass auszuschließen ist, dass dort beurteilungsrelevante Erschütte-
rungsimmissionen entstehen. Der geplante Endzustand der Stadtbahn stellt also insgesamt
eine Verbesserung gegenüber der heutigen Situation dar, weshalb eine Betroffenheit bezüglich
Erschütterungen im immissionsrechtlichen Sinne nicht entsteht.

11 Durchführung der Maßnahme

Die Errichtung des Endzustandes ist erst nach vollständiger Herstellung des Tunnelbauwerkes
vorgesehen und damit maßgeblich vom Baufortschritt des Tunnels abhängig. Der übenrviegen-
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de Teil der neuen Verkehrsanlage soll ohne Einflüsse auf den Bahnbetrieb auf dem Bauzustand
errichtet werden. Auch Teile des neuen Gleisdreiecks sowie der Station ,,Schäfflestraße" im
Endzustand sind bereits ohne betriebliche Einflüsse für den Bauzustand zu errichten.

Innerhalb einer mehrwöchigen Sperrpause ist der Bauzustand an den überlagernden Bereichen
zurückzubauen und der Endzustand hezustellen. Für diesen Zeitraum muss ein Schienener-
satzverkeh r geplant werden.
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Ab kü rzu n gsve rze ic h n is

ABW - Außenbogenweiche

BlmSchV - Verordnung zur Durchführung des Bundes-lmmissionsschutzgesetzes

BOStrab - Verordnung über den Bau und Betrieb der Straßenbahnen

BÜ - Bahnübergang

DC - Gleichstrom

MIV - Motorisierter lndividualverkehr

ÖptrtV - Öffentlicher Personennahverkehr

PSS - Planumsschutzschicht

r - Radius

RASI - Richtlinie für die Anlage von Stadtstraßen

SO - Schienenoberkante

ste - stadteinwärts

sta - stadtauswärts

TRStrab EA - Technische Regeln für Straßenbahnen Elektrische Anlagen

u - Gleisüberhöhung

ü. NN - über Normal Null

VDV - Verband Deutscher Verkehrsunternehmen e.V.

VGF - Stadtwerke Verkehrsgesellschaft Frankfurt am Main mbH

V" - Entwurfsgeschwindigkeit
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